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Der Ehrentite]l »Jerusalempilger«
(Syrısc MAaqdsSayd, arabısch MAagdisı, armenısch mahtestT)

Allgemeines

Der verbreıtete., dem Personennamen meılst dus, aber auch nachgestellte
syrısche 1fe maqgdsayda fur christliıche Jerusalempilger leıtet sıch VO  — eıner
Bezeichnung für dıe Jerusalem ab e1 dürfte das Arabısche Pate
gestanden en

Im Arabıschen kommt der Name » Jerusalem« (Urusaliım) ZWal VOÜL, doch
gebräuchlıicher als Bezeichnung der ist Baıt al-magdis, eıne Verkürzung
des ursprünglıchen Iliya madınat hait al-magdis »Aelıa, dıe des Heılıg-
tums (dempels)«*. Die davon abgeleıtete 18 1st magdist, dıe ıIn zanlreıchen
Namen vorkommt®?. Sıe bezeichnet jemanden, der Jerusalem gehört, also
VO  — dort sSstammt der dort wohnt Im chrıstlıchen Bereich kommt spater
teilweıse mıiıt WAas abweıchender, In der Schrift aber gewÖhnlıch N1IC
teststellbarer Vokalısatıon dıe gängıge Bedeutung »Jerusalempilger’””
hinzu®.

Dem arabıschen Baıiıt al-magdis entspricht 1M Syrischen Bet MAaqdsa. er-
Ings wırd damıt dıe Heılıge 11UT selten bezeichnet. (Janz übliıch ist
vielmehr der Name Orislem »Jerusalem«*, dem allenfalls och eın mdınat
qudsa »Stadt der Heılıgkeit« vorausgeht oder nachgestellt wıird > TOLzZGdem

uch allt al-mugaddas. Späater wırd dıe Kurzform al-Ouds üblıch. Vgl Gointeıin, EI?®*
al-Kuds
Vgl etiwa E1I* Index volume 1- 193 al-Makdısı.

Graf, Verzeıichnis arabıscher kırchlicher Terminı, 2.Aufl.; Louvaın 1954, XX qds
»Jerusalempilger«: magdası und mMmugdust. Hava, al-Faraı Arabıc-Englıs Dıctionary,
Beıirut, Nachdruck 1964, 592, dıfferenziert: MAagdist »relatıng Jerusalem« und als Dıalekt-
form Syriens: mugdası (plur. MAqdAdisa) »Pılgrım Jerusalem«; ebenso Belot, Vocabulaıiıre
arabe-francaıs, 16. Aufl., Beirut 1951, 621 DOozy, Supplement AdUX diıcetionnaires arabes,
Band Z Leiden 1879, 375 »magdası, pl mMmaqgädisa, ei mugaddası pelerın de Jerusalem. est
mMagdist mugaddası, ma1s le vulgaıre dıt SCI1S5 mugdusit, pl MAaAqAdisSa«. Jaba Justi,
Dictionnaire kurde-francals, St.-Petersbourg 187/9, 403 »mok’dası, pelerın chretien allant
Jerusalem«. Im folgenden schreıbe ich immer magqdist. Die Übersetzung YSaCTIStaAIN« fur magdist
VO  — Scheil (ROC B 18906, 45 ist unzutrefiend.
Thesaurus Syriacus 101 489
Ebenda 8  '< I1 3502
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dürfte das syrısche maqgdsSayd ach dem Muster des arabıischen magdisı
gebildet worden se1n. Es ist eine VO  —_ maqgdsa »Heılıgtum« abgeleıtete jektiv-
bildung® WIeE arabısch magdistı VonNn MAaqgdis und geht nıcht unmıittelbar
auf dıe urze]l qds »heilig« zuruück. maqdsayd edeute insbesondere nıcht,
daß der Pılger »geheiligt« sel, auch WEeNnNn spater dıe Grundbedeutung der
urze]l gds €e1 mıtgeklungen en INAag (vgl eiwa dıe Erklaärung
VON Wenn Fıey in seinem Aufsatz ber dıe Wallfahrt der
yrer ach Jerusalem / bel der Erwähnung des Pılgertitels auf dıe iın der
frühchristlıchen ] ıteratur ezeugte Klasse der »Geheıiligten« verweıst, ist dem
entgegenzuhalten, daß der syrısche USATrTuC aIiur mgaddse lautet, also das
Passıvpartıizıp des Pa el verwendet wıird® Eın Zusammenhang mıt dem
Pıilgertite besteht demnach nıcht Der geistliıche Nutzen eiıner Wallfahrt wırd
1Im Syrıschen häufig urc das Etpa al VO  —; brk ausgedrückt: »gesegnet Urc.
dıe eılıgen Stäatten ” (vgl Thesaurus Syrlacus gds gebraucht MNan aiur

WeNnN ich recht sehe nıcht

yrısche Lexika verzeichnen für magdsayd folgendes:
Thesaurus Syr1acus, IL, fasc. L  $ Oxford 1893, »Hierosolymi-

anuS«

Margoliouth, Supplement the Thesaurus Syrlacus, Oxford 1927.,
293 b » Not natıve of Jerusalem but pilgrim who had visıted the holy CLE V«,
mıt Verwels auf Nöldeke, Syrische Inschrıiften, Z 1908, 60{. Ar ı  M
Rezension Pognon, Inscriptions sem1t1ques, Parıs 190 7; vgl
Fußn. 40| Nöldeke schre1 »Miıt eCcC nımmt aber Pognon das Wort qals
Bezeichnung des Pılgers, der ın Jerusalem SCWECSCH ist Das edeute

auch ın en Stellen be1 Playne] Smlıth, Thesaurus 11] 3503«
Nöldeke verweılst och auf dıe arabısche orm D AD »Heutzutage
mugdusı der ahnlıch«. Im Supplement wırd ferner dıe alsche Vokalısierung
mgadsaya” vermerkt (mıt Hınwels auf eIl. JAOS 20, 1897, 88) Unter
dem Stichwort maqgdisı hatte der Thesaurus Syrlacus (I1 2198b) bereıts dıe

richtige Bedeutung angegeben » Forte qul peregrinationem ad HierosolymaDer Ehrentitel »Jerusalempilger«  45  dürfte das syrische maqd$äyä nach dem Muster des arabischen magdist  gebildet worden sein. Es ist eine von maqdsa »Heiligtum« abgeleitete Adjektiv-  bildung® — wie arabisch magdist von maqgdis — und geht nicht unmittelbar  auf die Wurzel qds »heilig« zurück. maqd$aya bedeutet insbesondere nicht,  daß der Pilger »geheiligt« sei, auch wenn später die Grundbedeutung der  Wurzel qd$ dabei mitgeklungen haben mag (vgl. etwa unten die Erklärung  von Audo). Wenn J.M. Fiey in seinem Aufsatz über die Wallfahrt der  Syrer nach Jerusalem’ bei der Erwähnung des Pilgertitels auf die in der  frühchristlichen Literatur bezeugte Klasse der »Geheiligten« verweist, ist dem  entgegenzuhalten, daß der syrische Ausdruck dafür mqaddse lautet, also das  Passivpartizip des Pa“el verwendet wird®. Ein Zusammenhang mit dem  Pilgertitel besteht demnach nicht. Der geistliche Nutzen einer Wallfahrt wird  im Syrischen häufig durch das Etpa“al von brk ausgedrückt: »gesegnet durch  die heiligen Stätten” (vgl. Thesaurus Syriacus 1612); qd$ gebraucht man dafür  — wenn ich recht sehe — nicht.  Syrische Lexika verzeichnen für maqdsaäyd folgendes:  a) Thesaurus Syriacus, t. II, fasc. IX, Oxford 1893, 3503f.: »Hierosolymi-  tanus«.  b) J. P. Margoliouth, Supplement to the Thesaurus Syriacus, Oxford 1927,  293b: »Not a native of Jerusalem but a pilgrim who had visited the holy city«,  mit Verweis auf Th. Nöldeke, Syrische Inschriften, ZA 21, 1908, 160f. [=  Rezension zu H. Pognon, Inscriptions semitiques, Paris 1907; vgl. unten  Fußn. 40]. Nöldeke schreibt: »Mit Recht nimmt aber Pognon das Wort als  Bezeichnung des Pilgers, der in Jerusalem ..  gewesen ist. Das bedeutet  KMıyzıos auch in allen Stellen bei P[ayne] Sm[ith, Thesaurus II] 3503«.  Nöldeke verweist noch auf die arabische Form „wr1a= »Heutzutage  mugdusi oder ähnlich«. Im Supplement wird ferner die falsche Vokalisierung  mqadsaya? vermerkt (mit Hinweis auf Gottheil, JAOS 20, 1897, 188). Unter  dem Stichwort magdist? hatte der Thesaurus Syriacus (II 2198b) bereits die  richtige Bedeutung angegeben: »Forte qui peregrinationem ad Hierosolyma ...  fecerit«.  6 Vgl. Th. Nöldeke, Kurzgefaßte syrische Grammatik, 2. Aufl., Leipzig 1898, $ 135.  7 Le pelerinage des Nestoriens et Jacobites ä Jerusalem, in: Cahiers de civilisation medievale  X°-XII“ Siecles, tome 10, Poitiers 1969, 113-126 (hier: 124).  8 So in den von Fiey zitierten Stellen: Acta Martyrum et Sanctorum (Ed. P. Bedjan) 11241, Z.9  (fem. sing.); 254, Z.3 v.u.; Kanon 8 der Synode des Isaak, s. J.B. Chabot, Synodicon  Orientale, Paris 1902, 25/265.  9 mqgadsaya wäre auch gar keine übliche Nominalform; belegt ist nur mqadSänä »consecrans«  vom part. act. masc. Pa“el (vgl. Nöldeke aa0 $ 130). Die Bedeutung »peregrinator Hierosoly-  mitanus« für mqgadsänä bei C. Brockelmann, Lexicon Syriacum, 2. Aufl., Halle 1928, 650a,  beruht auf der falschen, von Nöldeke richtiggestellten Lesung bei Pognon.fecerit«.

Vgl Nöldeke, Kurzgefaßte syrische Grammatık, 2. Aufl., Leipzig 1898, 135
Le pelerinage des Nestorıens Jacobites Jerusalem, ıIn Cahiers de civılısatıon medievale
xXxe_X II® Sıecles, tome 10, Poitiers 1969, 1L13-:71926 (hıer 124)
SO In den VOon Fıey zıtierten Stellen cta artyrum et Sanctorum (Ed Bedjan) 11 241,
(fem SINg.); 254, P V Kanon O der Synode des Isaak, aDol, Synodıcon
Orıentale, Parıs 1902, 25/265
mqadsayd ware uch Sal keine üblıche Nominalform; belegt ist 1U mqadsSänd »CONSCCTANS

VO part act INAasSC Pa el (vgl Nöldeke qaQ 130) Die Bedeutung »peregrinator Hiıerosoly-
m1ıtanus« für mgadsänd be1 Brockelmann, Lexicon Syriacum, 2 ‚Aufl.., Halle 1928, 650a,
beruht auf der falschen, VO  — Nöldeke richtiggestellten Lesung be] Pognon.
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C) ayne mı Oompendı10us yr1ac Dıctionary, Oxford 1903., g1bt
für magdsayd och alleın »an inhabıtant of Jerusalem« S 296)

arl Brockelmann, Lexicon Syriacum, Aufl., der aale 1928,
verzeichnet e1 Worter N1IC (S aber Fußnote

e) TIThomas Audo, Diıctionnaire de la langue chaldeenne, OSUu 897
(Nachdruck Losser/Holland 9085 unfer dem 1te Ireasure of the Syriac
Language), 405 magdsayd. magdsdita. hau da-s ’ ar dukkyata gaddısata da-b-
Orislem » der., welcher dıe eılıgen Statten In Jerusalem besucht hat«).

Manna, Vocabulaiıre chaldeen-arabe, OSU. 900 (Nachdruck Beıirut
9/5 unter dem ı1te Chaldean-Arabic Dıctionary), rklart (a Y O auf

66() arabısch mıt »maddısı, hazg«.  n
IDER Wort wırd gelegentlıch auch be1 Frauen verwendet, und ZWAaT WIE

be1 udo angegeben in der weıblichen Form magdsaita*“.
Der 116 cheıint erst seıt dem Ende des vorzukommen. Ich ann

nıcht den nspruc erheben, das aterıa. vollständıg überblıcken, habe
aber iınsbesondere eıne Vielzahl VO  — Kolophonen, dıe sıch fur eıne solche
Untersuchung VOT em anbıeten, durchgesehen, daß ich glaube, eın 1Im
wesentlıchen zutreffendes Bıld geben Es ist TCe1l nıcht auszuschlıeßen,
daß weıtere und möglıcherweıise ruhere Belege ın der syrıschen Literatur
vorhanden siınd. Es omMm hınzu, daß viele derartıge Schreibervermerke 1mM
Laufe der eıt verlorengegangen sınd, daß der He ın den Handschriften-
katalogen häufig N1IC vermerkt ist und daß ohl schon verwendet wurde,
bevor iın Kolophonen seinen Nıederschlag fand Fur eıne Entstehung ach
dem Ende des 3 Jhdts spricht auch folgendes: Barhebraeus (gestorben
1286 A.D.) befaßt sıch In seinem »E  1KON« mıt der Wallfahrt ach Jerusalem
und g1bt Anweılsungen dafür!! Man erwarten können, daß den e
maqgdsaya erwähnt. Das ist jJedoch nıcht der Fall, eın Hınweils darauf: da ß

seiner Zeıt och N1IC üblıch Wa  —;

Barhebraeus estimm (Abschnitt L Kapıtel 3, Kanon 5 den Besuch In
Jerusalem zeıtliıch egen, daß der Pılger In der Karwoche In Jerusalem ist
und das Osterfest dort felern annn IDas ist sehr die Zeıt für Pılgerfahrten
geworden, daß das syrisch-türkısche Wörterbuch VO  —; Sımon tto 12 das Wort
maqdsSaya rklart als Eınwohner VO  S Jerusalem und Christ, der

{wa Oxford Syr 5 maqgdsaita u lu (J Smith, Cat
Abschnitt l Kapıtel ext Bedjan, Ethicon SCUu moralıa, Parıs 1898, 111-120; SOWIeEe
Ausgabe des St Ephrem the Syrıan Monastery, Losser/Holland 985 Ethiıcon Christian
Ethics orals), 60-64 Teilweise übersetzt VOIN Fıey aqaQ 1 1617. Es dürfte sıch lohnen, dıese
christlıchen Anweısungen mıiıt den iıslamıschen Vorschriften für dıe Wallfahrt ach
vergleichen. Vermutlich hat Barhebraeus dort Anleıhen gemacht.
Süryanıce- Türkce SOzluk, 1989, 129
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()stern eıne Wallfahrt ach Jerusalem emacht hat diese Einschränkung
VON jeher galt, aßt sıch schwer sagen *°

Eın 11© für Jerusalempilger ist weder in der griechıschen och In der
abendländıschen Kırche bekannt!+. Wahrscheinlich sollte MAagdistı der
maqgdsaya eıne chrıistlıch-orientalische Entsprechung für das islamısche hagg  ME
»Mekkapilger« se1n. Ich habe nıcht feststellen können, ab Wann 1Im siam
hagg  n nıcht mehr 11UT eine einfache WeNnNn auch achtungsvolle Bezeichnung
fur einen Pılger Waäl, sondern als Ehrentitel mıt dessen Namen verbunden
wurde!>. Diese erwendung ist möglıcherweise ebenfalls erst dıe en!
VO 13 ZU Jhdt entstanden!®. Fur einen Zusammenhang des CNrıstilichen
mıt dem islamıschen Brauch spricht vielleicht auch, daß dıe arabısche Form
MAaqdist, wI1e bereıts ausgeführt, anscheinend dıe altere 1st un daß das
syrısche maqdsaya erst ach diıesem Muster gebilde wurde. uch 1mM Turoyo

sıch übrıgens eiıne Form, dıe auf das Arabısche zurückgeht: meqst* ' /
MILqST* ° /mugsı (fem MUGSLVE).

Belege fur den Pılgertite VOT dem 3 Jhdt.?

a) In eiıner arabıschen andscnrı AUus dem Besıtz VO  — arl Vollers, die ach
dessen Angaben AaUus dem 10. Jhdt stamm(, sıch eın lext ber eine
Relıgionsdisputation In Jerusalem zwıischen Muslımen und einen chrıistlıchen

13 Immerhın ergıbt sıch AUus dem Bericht ber dıe Pılgerreise mehrerer Einwohner Von Bet
Sbirına 1m re 495/96, daß dıe Pılger Wert darauf legten, NıC schon 1mM Januar
zurückzureisen, sondern EISE: nachdem Ss1E das Heılıge Feuer empfangen hatten, Iso ach
Ostern (E.A.W Budge, TIhe Chronography of Gregory Abu ’ l-Fara]y, vol. IL, London 1932,
S, T: Barsaum, Maktbanuta d-'al atra d-Tur Abdın, 1964, 113) Im Kolophon der Hs
Jerusalem ] 2* (1515) heißt »als WITDer Ehrentitel »Jerusalempilger«  47  Ostern eine Wallfahrt nach Jerusalem gemacht hat. Ob diese Einschränkung  von jeher galt, läßt sich schwer sagen!?.  Ein Titel für Jerusalempilger ist weder in der griechischen noch in der  abendländischen Kirche bekannt!*. Wahrscheinlich sollte magqdisrt oder  maqdsaäydä eine christlich-orientalische Entsprechung für das islamische hagg  »Mekkapilger« sein. Ich habe nicht feststellen können, ab wann im Islam  hagg nicht mehr nur eine einfache — wenn auch achtungsvolle — Bezeichnung  für einen Pilger war, sondern als Ehrentitel mit dessen Namen verbunden  wurde!>, Diese Verwendung ist möglicherweise ebenfalls erst um die Wende  vom 13. zum 14. Jhdt. entstanden!®. Für einen Zusammenhang des christlichen  mit dem islamischen Brauch spricht vielleicht auch, daß die arabische Form  magdist, wie bereits ausgeführt, anscheinend die ältere ist und daß das  syrische maqd$aäyä erst nach diesem Muster gebildet wurde. Auch im Türöyo  findet sich übrigens eine Form, die auf das Arabische zurückgeht: meqsiı!”/  miqgst'3/muqst (fem. muqsıye).  2. Belege für den Pilgertitel vor dem 13. Jhdt.?  a) In einer arabischen Handschrift aus dem Besitz von Karl Vollers, die nach  dessen Angaben aus dem 10.Jhdt. stammt, findet sich ein Text über eine  Religionsdisputation in Jerusalem zwischen Muslimen und einen christlichen  13 Immerhin ergibt sich aus dem Bericht über die Pilgerreise mehrerer Einwohner von Bet  Sbirina im Jahre 1495/96, daß die Pilger Wert darauf legten, nicht schon im Januar  zurückzureisen, sondern erst, nachdem sie das Heilige Feuer empfangen hatten, also nach  Ostern (E. A.W. Budge, The Chronography of Gregory Abü’l-Faraj, vol.II, London 1932,  S.L1; A. Barsaum, Maktbänüta d-‘al atra d-Tür ‘Abdin, 1964, 113). Im Kolophon der Hs.  Jerusalem 12* (1515) heißt es: »als wir ... nach Jerusalem kamen und das [Heilige] Feuer und  die heiligen Wallfahrten vollendet hatten,  ..« (A. Baumstark, Die literarischen Hss. des  jakobitischen Markusklosters in Jerusalem, in: OrChr 10, 1912, 133. Vgl. auch unten im Text  die Äußerung von J. Schiltberger.  14  Ich habe jedenfalls in dieser Richtung nichts gefunden, etwa in dem umfassenden Werk von  B. Kötting, Peregrinatio religiosa, Münster 1950, oder bei L. Kriss-Rettenbeck u.a. (Hrsg.),  Wallfahrt hat keine Grenzen. Themen zu einer Ausstellung des Bayerischen National-  museums, München-Zürich 1984, insbesondere S. 308-315: E. Egenter, Jerusalem — Ziel der  Pilger damals und heute; S. 316-330: P.S. Cowe, Pilgrimage to Jerusalem by the Eastern  Churches. Das von Cowe aaO 323 erwähnte griech. zpooKuvnıNc meint allgemein »Pilger«,  nicht unbedingt »Jerusalempilger«, auch ist es kein Titel.  B  Die einschlägigen Werke geben dazu nichts her, z.B. M. Gaudefroy-Demombynes, Le pelerinage  ä la Mekke, Paris 1923, oder EI s.v. Hadjdj, Ism.  16  Die in der EI angegebenen Personen mit der türkischen Form Hädjdji... (s. den Indexband  s.v.) gehen zeitlich jedenfalls nicht weiter zurück.  I%  Vgl. K. Jacob - A. Elkhoury, The Guide. The First Literary-Colloquial Syriac Dictionary,  0.O. (Schweden) 1985, 197.  18  Vgl. etwa H. Aydin, Die syrisch-orthodoxe Kirche von Antiochien, Glane 1990, 108ff.  (gemeint ist wohl die Aussprache des türkischen ı).ach Jerusalem kamen und das Heılıge] Feuer und
dıe heilıgen Wallfahrten vollendet hatten, .< Baumstark, Dıie lıterarıschen Hss des
jakobıtischen Markusklosters iın Jerusalem, ıIn OrChr 10, 1912, 133 Vgl uch untien 1mM ext
dıe Außerung VOIl Schiltberger.

14 Ich habe Jedenfalls ın dieser Rıchtung nıchts gefunden, 1iwa In dem umfassenden Werk VOIN

Kötting, Peregrinatio relıg10sa, Munster 1950, der be1 Kriss-Rettenbeck (Hrsg.)
Wallfahrt hat keine renzen. Themen einer Ausstellung des Bayerıiıschen atıonal-
INUSCUMS, München-Zuürich 1984, insbesondere 308-315 Egenter, Jerusalem 1e1 der
Pılger damals und heute; 316-330 Cowe, Pılgriımage Jerusalem by the FEastern
Churches. Das VO  —_ Cowe qa0Q 373 erwähnte griech. NMDOGCKUVNTNG meınt allgemeın »Pılger«,
NıC unbedingt »Jerusalempilger«, uch ist eın ıte

| 5 Die einschlägıgen er geben azu nıchts her, z B Gaudefroy-Demombynes, Le pelerinage
la Mekke, Parıs 1923.; der E{ Had)d), Ism

16 Die ıIn der E1 angegebenen Personen mıt der türkıschen Form Had)d)ı ... (s den Indexband
S.V.) gehen zeıtlıch jedenfalls nıcht weıter zuruck.
Vgl Jacob OuUrY, TIhe Gulde Ihe Fırst Liıterary-Colloquıial Syriac Dıctionary,
0.O0 (Schweden) 1985, 197

18 Vgl eiwa Aydın, Die syrisch-orthodoxe Kırche VO  —_ Antıiochien, Gilane 1990, 08ff.
(gemeınt ıst ohl dıe Aussprache des tüurkıschen 1)
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ONC der al-Magdist er In der Schrift Ja nıcht unterscheiden
Mugaddast) genannt wırd 1 er ONC g1bt a iın Tıber1ias geboren se1nN,
sıch in einem Kloster in oder be1 Edessa aufgehalten en und qals Pılger
ach Jerusalem gekommen seIn. Vollers versteht Maqgdisı als » Jerusalımit«
und deutet den Namen In der siıcherlich fiktıven Dısputatiıon als ypısch der
ONC AaUS Edessa, dem »Multtersıitz des syrıschen Christentums«, reprasen-
tiere dıe cNrıstliche Weısheıt, Tıberias sSe1 der S1tz Jüdıscher, heidnischer und
christlicher Gelehrsamkeıt un: Jerusalem se1 dıe den TEe1 Relıgıonen heilıge
a eiıner der muslımıschen Vertreter €e1 dementsprechend al-Basrı, also

Basra stammend, womıt dıe islamısche Gelehrsamkeıt gemelnt« se1<0 In
anderen Handschrıiften dıe Bezeichnung Magdist, QT1T erscheınt der
Name brahim raf spricht davon, daß brahim »eın DA Pılgerfahr ach
Jerusalem al al-madgdıs, aıt al-muqgaddas) gekommener, darum al-Maadısı
der al-Mugaddası beibenamter OoOnNnC Nammens braham« SCWESCH se1<1 Es
sıeht dusS, als ob raf damıt auf den Pılgertitel anspıelen wollte und nıcht
UT auf dıe üblıche Bezeichnung für Jjemanden, der In Jerusalem wohnte der
VO  — Oort tammte Der Verfasser des lextes wırd aber Letzteres meınen. | S
ist Ja anzunehmen, daß Pılger sıch erst ann als magdisı bezeichneten, WenNnn

Ss1e VO  — der Reıise nach Jerusalem wıeder zurückgekehrt Da sıch
ONC och ın Jerusalem aufhält, wırd dıe Bezeichnung » Jerusalemit« 1mM
Sınne VO  . »Eınwohner VO  —_ Jerusalem« gemeınt se1In. Dıie Quelle stellt damıt
noch keinen eleg für den Pılgertitel dar Die beıden Bedeutungen hangen
naturlıch CN und eıne Abgrenzung ist deshalb ohl nıcht immer
ınfach Man wırd sıch dıe Entstehung des Tıtels vorzustellen aben, daß
1M auie der Zeıt N1IC 1L1UT Leute, die AdUus$s Jerusalem der ständıg
dort lebten, als MAagdistı bezeichnet wurden, sondern auch solche, dıe sıch 1U

kurze Zeıt als Pılger In der eılıgen aufgehalten hatten.
b) 11A4 D chrıeb der ONC Basıle1i10s bar Sa’ıd Saba Madgdısı aus

Edessa dıe beiıden andschriften Parıs yr und Cambrıdge 1124 ach
Zotenberg, der dıe Parıser andschnhrı beschrıeb, wırd »Mougaddesı (le

peletiN)«* genannt In der Cambrıidger Handschrıift ei 6S aber ausdrücklıich
d-metida‘ b-Zensda d-magdisı“* »der dem Famılıennamen Madgdısı bekannt
1STt« (im 1NDIIC auf dıe syrısche Schreibung ohl nıcht Mugaddası).

arl Vollers, Das Religionsgespräch VO  —_ Jerusalem (um 010 AUS$ dem Arabıischen über-
setztl, ın 7K  C 29, Gotha 1908, 29-71, I9
Ebda
raf I1 Dıie Ausgabe VO Marcuzzo, Le dıalogue d’Abraham de Tıberiade, Rom
986 (vgl OCP 35 198 7, 444{.) Wal 190008 nıcht zugänglıch.
Catalogue des 1155 syrl1aques, Parıs 1874, 35

23 Barsaum, Mın ta'rıh al-abraSıyat as-suryanıya, In Magallat al-batrıyarkıya I Jerusalem
1940, 134 Im Katalog VO  —_ Wright ist der Kolophon nıcht zıtiert.
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Er WaTr also keın »Pilger«., Das Wort ist demnach auch hıer In der urspruünglıchen
Bedeutung »ZU Jerusalem gehörend« verstehen.

Westsyrische Belege

Der alteste mMIr eKannte yrısche eleg für den Pıilgertitel stammt VO Anfang
des 4. Jhdts In der Hs rıt Laibr eiınem 114 A D geschrıebenen
Evangelıar, en sıch Jjegende Blätter mıt Vermerken, darunter einem aus

dem Tre 1305 A.D Darın werden den Mönchen des OSTIers Mar
Malke 1mM Tur Abdın eın MAgdisı Gabriel und eın Rabban Yes  un magdisı
aufgezählt““*. Hıer kann zumındest be1 Brs nıchts anderes als
»Jerusalempilger« gemeınt se1In. Bemerkenswert ist, daß der Vermerk in
syrischer Sprache verfaßt Ist, jedoch der arabısche Pılgertite verwendet wiırd,
en welıterer Hınweils darauf, da ß das syrische maqgdsaya erst späater aufkam.

Danach wıieder eın 116 VON eiwa 165 Jahren [Das Vorkommen des
Tıtels ang aber siıcherlich nıcht zuletzt damıtIl ob überhaupt eıne
Möglıchkeıt Pilgerfahrten ach Jerusalem bestand aliur dıe polı-
tische Lage, der Wohnort., also dıe ange des Reiseweges, un: gewWl auch dıe
finanzıellen ıttel der Gläubigen VoNn Bedeutung Fıey welst zutreffend auf
dıe großen Schwierigkeıiten hın, schre1 aber gleichwohl: »Malgre tout les
dangers reels, le Mot des pelerıns Orıentaux sembIHle Q VOIT ete pratıquement
Inınterrompu«. Durch Fakten aßt sıch diese Behauptung allerdings nıcht
belegen, 1m Gegenteıl, Fıey zıtiert selbst eıne widersprechende Außerung des
nestorli1anıschen Katholıkos Denha Aaus der Zeıt 280 »Ce est pas le
moment d’aller Jerusalem, les routes SONTL troublees, les chemiıns Sont

COUPES«*>, Andererseıts berichtet Johann Schiltberger, der sıch VO  — 394 hbıs
aı 1Im Orılent aufhielt un! auch Jerusalem besuchte, daß Ostern (!) viel
olk AUus Armenıien, AUuS$ Syrıen und aus Priester ohanns Land komme,
das Heılıge Feuer sehen*®. Auf dıe rmenıschen Pılger gehe ich och
eın Jedenfalls WAaT aber das und dıe eT‘ Hälfte des S Jhdt dıe Zeıut
der Mongolensturme und danach Pilgerfahrten sicherlich besonders
ungünstig. Danach folgen dıe syrischen Belege aber Schlag auf Schlag, wobe!l
dıe Jahreszahlen A.D.) natürlich meılst nıcht das Datum der Reıise meınen,
sondern spater lıegen 2  *

Wrıight, Catalogue I’ 164
25 AaQO 112

Vgl Schlemmer (Hrsg.) Johannes Schiltberger. Als Sklave 1Im Osmanıschen Reıich,
Stuttgart 1983., ST
Be!1 den folgenden Handschriften werden dıe gängıgen Kataloge der großen Sammlungen nıcht
eigens In Fußnoten angegeben: Assemanı om Wrıight (London und Cambrıdge),

Smith (Oxford), Miıngana (Birmingham), Zotenberg (Parıs), Sachau (Berlın),
Armalet (Scharfeh).
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470 chrıeb der Priestermönch Qupar dıe Hs Amsterdam 184 ur den
Archıdiakon Barsauma, Sohn des magdsaya Amıiıros aus Urbis be1 Gargar
(nördlıch VO  — Edessa Euphrat)*®. Hıer handelt sıch eindeutig nıcht

eıne Famılıenbezeichnung, sondern der ater des Bestellers WaTlT ach
Jerusalem gepilgert.

Die Hs Göttingen Syr wurde 1mM TE 481 geschrıeben VO Öönchs-
priester YeSU, Sohn des Mönchspriesters Johannes, Sohn des magqgdsayd
Hasan, Sohn des Saumeh USW A4aus Qastra Qıllıt (im Tur Abdın)*?.

501 Kaufvermerk In der Hs Parıs yr Verkäufer ist der » Priester
Davıd, Sohn des maqgdsayda Mubarak A4UusSs Mardın«>®.

S45 Schreiber der Hs Jerusalem 177 ist der ONC Johannes AUS

ardın, Sohn des magdistı Sımeon ©}!. Aus dem olophon erg1bt sıch, daß
auch GL iın Jerusalem Wa  ; Er legt sıch den Pılgertite aber nıcht selbst beı

518 chrıeb der Hegumenos Sa dallah, Sohn des magdsaya 'Abdalläa ın
Homs dıe Hs Oxford Syr

528 verkaufte der »Maphrıan 1  9 Sohn des verstorbenen Dıakons
Malke., Sohn des magdist Simeon« dıe Hs ardın rth 310 (So eın Vermerk
ın arabıischer Schrift In der HS: In arsunı wiedergegeben ın der Abschrıiuft
Mıng yr Der aphrıan Basıle10s tammte AaUus Mansurıya be1
ardın Er WaTlT vorher als Metropolıt (mıt dem Namen Athanasıos Habıb)
mıt seinem nkel, dem ONC Johannes (ıdentisch mıt dem des Vermerkes
VO  — selbst In Jerusalem SCWESCH (vgl dıe Hss Jerusalem Parıs
Syr /4; Brit Liıbr Arund Or doch auch be1 ıhm der 111e

Im olophon der 549 1Im Kreuzkloster 1m -Kur Abdın geschriıebenen Hs
Jerusalem 3455 berichtet der Schreıiber Qaume, daß und N0 Miıtbruder
Abraham ın Jerusalem Der Pılgertitel be1 beiden Am Schluß
heißt CS » Betet für dıe Gläubigen, dıe In Jerusalem wohnen«, und ann zahlt
der Schreıiber einıge Namen auf, darunter  ; auch eınen magdistı 1as und selıne

28 Y Beelen., Clementis Romanı Epistulae bınae de Vıirginitate, Syr1ace, LOowen 1856,

Rahl{fs, Syrische Hss., ıIn Verzeichnıis der Hss 1Im TCUSS. Staate Hannover,
Gottingen, Band 37 Berlın 1894, 466

Nau, Litterature canon1ıque Syrl1aque inedite, 1ın ROC 1 C 1909,
31 Baumstark, Die lıterarıschen Hss des jakobiıtischen Markusklosters In Jerusalem, ıIn

OrChr 10, 1912, 133
Die Handschrıiften der syrisch-orthodoxen Metropolıe In Mardın sınd bısher nıcht atalogı-
siert.
Baumstark aaQ0 133

Rosen Forshall, Catalogue codd 11155 quı In Museo Britannıco aSsSservantur Pars
prima, London 1838, 60f. (Nr. 38)

35 Baumstark, e lıturgischen Hss des jJakobıtıischen Markusklosters In Jerusalem, ın
OrChr 9, 191 1’ 294 (mıt 1U kurzen und teılweıise unrichtigen Angaben AdUus dem ınteressanten
Kolophon). Be1 meiınem Besuch 986 befand sıch dıie Hs ZU gottesdienstlichen Gebrauch ın
der Kırche des Markusklosters
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ne Dıakon °Isa und Dıakon Joseph. Es hat 1er den Anscheın, als ob eın
Bewohner VO  — Jerusalem den Pılgertite rug Der nn °Isa ist wahr-
scheinliıch iıdentisch mıt dem »dıacre °Isa ıbn Maddısı .. ıb al-Qarı «, der
einen Besiıtzervermerk ın der Hs Parıs rab 190 anbrachte un S1e 589 in
Jerusalem (!) eiınen Bıschof verkauifte*°: der In der andscnrı offenbar
unleserliıche Vatersname ware danach Ilıya.

553 und 554 Sschre1 der Metropolıt Dıonys1i0s saa VO  —_ Zypern und
Hısn Zıya Il Harput), Sohn des MAgdist IbrahımSah, AdUus Aleppo stammend,
dıe Hss CcCNharie 5yr 32 und 3/15

Der Partrıarch gnatıos Nı matallah regierte VO  —; S bıs 576 Er Wal

Sohn des magdisı Johannes (Hanna) AdUus der Famılıe Nuraddın RN Mardın>/.
Zwischen E und 597 opılerte der »Mönchpriester Johannes, Sohn des

maqdsayd Mardıros, Sohn des magdsayd Barsauma (Armenaya)« dıe Hss
charie Syr 5/3, (Ox{ford Syr E und Berlın Syr 139 Er unternahm selbst
ZWEeI Pılgerreisen ach Jerusalem, eıne davon 1585, bezeichnete sıch aber auch
danach nıcht als Mmaqdsaya. Johannes WAaäl, WIE schon der Vatersname ze1gt,
armeniıscher Herkunft, tammte AdUus Wank be1 Gargar und wurde späater
Metropolıt VO  —_ appadokıen und Edessa ®®3. Z7/u der rmeniıschen Form des
Pılgertitels sıehe un Abschnuitt

In der bereıts genannten Hs Brıit Liıbr steht auch eın 578
entstandener Vermerk in arabıischer Sprache Darın raumt eın mMag dist Sulaıman
dUus dem orf Man’ar (?) der syriıschen (Gemeıinde in Jerusalem das e6c e1n,

einem bestimmten Ort olz schlagen Es koönnte sich eıne ıftung
anläßlıch einer Pilgerfahrt handeln

581 chriıeb der Dıakon Hasan, Sohn des HadbSabba, Sohn des magqdsayd
UuSW Aaus Qusur (beı1 Mardın) dıe Hs Scharfeh Syr 15/4°

Der Mönchpriester Sahda. Sohn des maqgdsaya oder magdisı Johannes
(aımarY QQ OD %_5) AaUus Gargar naC der Schreibung des Vaters-
Nammens un: der Herkuntft offenbar armeniıscher Abstammung) chrıeb
dıe Hss ardın rth 12 (1588) und Oxford Syr 199 (1594) Sein Vater ist
siıcher der Johannes A4aUS Gargar, der 580 iın Jerusalem (!) und ann
vermutlıch auf der Rückreise ın Homs dıe Hs Oxford yr oplerte
SIC aber selbst den Tıtel nıcht beilegte).

In eiıner Bauinschrift In ‘ Arnas (im Jur Abdın) AaUuUs dem e 592 wırd
der maqgdsayd Joseph, Sohn des Emanuel, erwähnt40

Iroupeau, Catalogue des 11155 arabes, ftome 1, Parıs 1972, 161
Barsaum, Hıstoire 459:; Levı] della Vıda, Documentiı intorno alle relazıon]ı chıese
orjentalı CONMN la Sede, Vatikanstadt 1948,
Barsaum, Hıstoire 460{., 494 NrT. 241

uch Barsaum, Hıstoire 494 NrT. 245
Pognon, Insceriptions sem1t1ques fäalschlich mqadsSand, richtiggestellt VO Noldeke aaU:

zutreffend uch Barsaum, Maktbanuta d-’al atra d-Tur Abdın, 1964, 137
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Im olophon der 593 Kloster A Za faran geschrıebenen Hs ardın
rth erscheıint der Priester COTS. Sohn des maqgdsaya Abraham

| 594 wırd Haus des magdisı brahım al Habbaz Hama dıe Hs Parıs
Syr 65 vollendet

595 wırd dıe Hs charie 5yr 5/16 fur den Dıakon Taıbutalläh Sohn des
maqgdsaya Malke AaUuUsSs Kalıbın beı Mardın) restaurıer

Um 600 chrıeh Jerusalem der ONC Abraham Sohn des verstorbenen
maqgdsaya Yesu genannt Gazwi (v°‘—\) AUS$S dem orf Qusur Gebiet
VON ardın dıe Hs Brıt Liıbr Egerton 704 Wrıght nımm Katalog als
Entstehungszeıt das 17 Jhadt doch alßt sıch dıe atıerung weılter CINSTCNZCN
Barsaum“*! g1bt nämlıch dıe Te 5/9 bıs 607 Aaus denen offenbar
Kolophone rahams kannte

603 631 Ahbdalmasıh Sohn des maqgdsSaya Gum Bet Hudaıda (d.1
Qaraqgos): Hss Mıng Syr 565 und 7725

613 Priester Abdalahad, Sohn des maqdsaya YusufSah, Aaus Aleppo
Borg Syr

623 624 Priester Garıb Sohn des verstorbenen magdist Isa1as AdUus

Mansurıya be1 ardın Hss (Oxford Syr und Bagdad Chaldäijsches
Kloster 7543

632 Ahbdalla ıbn mMm(u)gsı Abdalhaıy Adus azarta cCharie Syr
634 alar Sohn des mMmagdist Joseph charie Syr
6472 Diakon Joseph Sohn des MAaqgdisı Habıbsah cCharie Syr
Ich breche ab eıtere Beispiele lassen sıch durchgehend bıs ZU 20 Jhdt

en Wıe IT Herr Archıdiakon Hanna ydın Glane/Holland bestätigte
1ST der 1{0 auch heute och der syrısch orthodoxen Kırche durchaus
gebräuchlıc

ıne Wallfahrt ach Jerusalem verschafifte dem Pılger zweiıfellos sozlale
Achtung SCINCT Gemeinde** Die Bezeichnung als magdisi oder maqgdsaya
stellt nıcht ınfach dıe sachlıche Feststellung dar daß der Betreffende Jerusalem
besucht hat sondern 1ST e1in Ehrentitel auf den INa  —_ Wert egte enn wırd

den Kolophonen offensichtliıch sorgfältig vermerkt etiwa be1 einzelnen
Vorfahren Abstammungskette der be1 einzelnen VO  —_ mehreren
Zeıtgenossen DıIe Schreıiber bezeichnen siıch WeNnNn ich recht sehe selbst aber
nıcht auch WeNnNn SIC C1iNEC Pılgerfahr ach Jerusalem gemacht en (vgl
dıe obıgen Angaben den Jahren 315 549 157774592 Eben veıl
CIM eNnrenvoller Zusatz Z Namen 1ST wurde 1Ur be1 anderen verwendet

Hıstoire 494 Nr 2472
47 Duval Lexicon auctore Hassan Bar Bahlul Band Parıs X86
43 Haddad Isaac Syriac and Arabıc Manuscrı1pts the Liıbrary of the Chaldean

Monastery Baghdad part S5yriac MsSss Bagdad 908& 46
Fıey 21a0 74f
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1Sscho{lie uüuhrten den 1E anscheinend auch nıcht (vgl. oben Ich
habe jedenfalls keinen eleg alur gefunden.

Be1 den oben vermerkten Pılgertiteln überwiegt dıe yrısche Form maqdsayd,
aber auch das arabısche magdisı kommt In syrısch abgefaßten Kolophonen
nıcht selten VOT, einmal erscheıint auch dıe Aaus dem Turoyo eKannte Oorm
MUGSL.

Dıie genannten Jrager des Tıtels sOoweılt eine erkun ANBC8C-
ben ist fast ausschließlich AUus dem nordsyrisch-mesopotamischen Gebiet
AdUus Aleppo (2 Belege), AUus ardın (2) und den umlıegenden Ortschaften
Mansurıya (2) Qusur (2) Kalıbıiın (1) Aaus dem Tur Abdın Oster Mar
Malke, Qıllıt und "Arnas: Je SOWIeEe AaUus Gargar (1) und Doörfern ıIn der
mgebung Wan und Urbis Je Der eleg für einen Pılger AUS dem
eutigen Iraq stammt erst A4aus dem re 1603, der ersSte Wallfahrer mıt dem
1fe AdUus dem ebenfalls welıter entfernten azarta (heute: Cisre/Türkeı) ist für
6372 belegt.

ÖOstsyrısche Belege

BeI1 den Ostsyrern ann ich den ı1te maqgdsaya/magdisı erst se1ıt der zweıten
Hälfte des 6. Jhdts belegen, also erheblich spater als be1l den Westsyrern.
Vıelleicht 1eg das daran, daß der MmMstiande und des weıteren eges
Pılgerfahrten für Ss1e erst spater In rage kamen. Damiıt aßt sıch dıe olgende
Feststellung 1eys für Jerusalem gul In ınklang bringen » 1283 ete la
dernıiere date historıque rencontree; n’entendra plus parler de Nestorliens
Jerusalem pendant pres de trO1Ss ansSs«+>.

56 / Sschre1i der in (Jazarta ebende Priester Yahballaha, Sohn des Priesters
F maqdsayd, Sohn des Dıiakons arkos Aaus Alqos, dıe Hs OSu

5546 Er ist identisch mıt dem bekannten Priester Ataya (d.1 dıe
arabısche Übersetzung VO  —; Yahballaha), VO  — dem zahlreiche Handschriften
Aaus der Zeıt zwıschen 536 und 594 erhalten sınd; starbh 1596+7

593 kaufte der magdist Yusufsah an-Nasturı (!) ıb Darwıs Trel an des
Lexikons des Bar Bahlul Hs alle, DM Syr 148

45 Fıey qa0Q) 272
46 Adda!j er läßt, wıe be1ı allen seınen Handschriftenbeschreibungen, den Pılgertitel be1 den

Namen WCB Eıne Abschriuft der Mosuler Handschrıiuft ist dıe Hs Vat 5yr 624, dıe den
Kolophon der Vorlage samt Pılgertitel enthält, Va  —; Lantschoot, Inventaıre des 11155

Syrl1aques des fonds Vatıcan, Vatıkanstadt 1965, 15
4’7 In den anderen Handschriften dürfte der Pılgertitel überall stehen, doch wıird teilweıise in

den Katalogen nıcht vermerkt. In einıgen Beschreibungen SIC. dus, als ob der Schreiber
den Tıtel selbst führt, doch scheıint sıch dabe!ı Fehler der Kataloge handeln

48 Aßfalg, Syrische Handschriften, Wıesbaden 1963, 115 (Nr. 50)
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594 stiftet der magdist Danıel AUsSs OSu. dıe Hs osul,
Bagdad, Patrıarchat dem Elhaskloster be1 Mosul*?* In der
andscnrı sıch och ein Vermerk AdUus dem re 16/2, In dem e1n
magdisı Abdalhay und eın magqdistı Abdalgalıl erwähnt werden >°©.

Besteller der 601 geschrıebenen Hs Mıng Syr 5472 und iıhr Stifter für eine
Kırche In Rustaga ist ein Darwiıs maqdsayd VO Stamme der Bohtinaye
(nördlıch VO  —; Gazarta)

Dıie _ ıste heße sıch leicht fortsetzen uch be1 den Ustsyrern en sıch
zahlreiche weıtere Beıispiele AUS$S späaterer Zeıit Erwähnt se1 och der Priester
COr Sohn des Priesters Danıel, welcher der bekannten Kopistenfamılie
Homo ın Alqos angehörte. Er WAaT 1724/25 Sakrıstan des nestorianıschen
Osters ıIn Jerusalem >1 und bezeiıchnete sıch In den ach seliner 1C
koplerten andschriften selbst als maqdsaäya: e  ep Bagdad,

Kloster 48 9 Notre-Dame des Semences Bagdad,
Kloster 248

Hen und Maroniten

Fur Angehörıge der melkıtıschen und maroniıtischen Kırche kenne ich HN

wenıge Belege für den 1te mMAaqdist, keinen für maqdsayd.
In eıner e1 VO  —; Fällen legt dıie Namensformen eher eıne erKun des

Betreffenden AUs Jerusalem oder einen Famılıennamen nahe, nıcht den Pılger-
tıtel Eıinige solche Beıispiele fur dıe ı1ten
Nusaır ibn al-qgass alıh al-Madgdısı
Sulaıman ıb Dawu al-Madgdısı (1465) (Parıs rab 268)
Sukrallah ıb Maadısı (1688) (Parıs rab 258)

BeIl den beıden folgenden Namen ist aber eher VO Pılgertite auszugehen:
»nıcolas, fils du magdessi Francıs Phar aun« AaUus Damaskus
Abdalla Tarrad ıb al-Madgdısı Miıchael AdUus Beıirut (19 Jhat;)??
49 Der Tıtel ıst AUS den Beschreibungen VO Addaı er nıcht ersichtlıch, vgl ber Fley,

Assyrıe chretienne, Band 2, Beirut 1965, 654,
Ebda 654f.

5 ] Chabot, Notice SUT les 1155 Syrlaques CONSserves ans la bıblıotheque du patrıarcat SICC
orthodoxe de Jerusalem, In ournal Asıatıque, SeT., 3’ Parıs 1894, Nr und D

Habbı, In Catalogue of the Syri1ac 11155 in Irag, vol 1, Bagdad 1977,
53 Haddad-Isaac qa0Q) 116

Voste, Catalogue de la bıblıotheque Syro-chaldeenne du CoOouvent de otre-Dame des
Semences, Rome-Parıs 1929,

55 Haddad-Isaac aaQ0
Nasrallah, Hıstoire du mMmOouvement lıtteraıre dans l’eglise Melchıiıte, Band 111, Z Louvaın-

Parıs 198 204
w Nasrallah, Catalogue des manuscrıts du ıban, Band L, arıssa 1958, (Nr. 62)
58 raf 111 165
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Bel dem maronıiıtischen Biıschof Dawud ıb Hanna al-Madgdısı
463 ist schwer 9 ob al-Madgdısı als Pilgertitel der als
normaler Namensbestandteıl verwendet wiırd.

Be]l den Melchiten und Maroniten scheıint eher der arabısche ıte hagg, den
dıe Muslıme 1im Zusammenhang mıt eıiner Wallfahrt ach verwenden,
auf Jerusalempilger angewandt worden se1in. Der aronıiıt Butros Dau
schreıbt » IO the descendents of MichaelDer Ehrentitel »Jerusalempilger«  55  Bei dem maronitischen Bischof Dawüd ibn Hanna al-Magdisı (1452,  1463 A.D.)5° ist schwer zu sagen, ob al-Madgdisı als Pilgertitel oder als  normaler Namensbestandteil verwendet wird.  Bei den Melchiten und Maroniten scheint eher der arabische Titel hagg, den  die Muslime im Zusammenhang mit einer Wallfahrt nach Mekka verwenden,  auf Jerusalempilger angewandt worden zu sein. Der Maronit Butros Dau  schreibt: »To the descendents of Michael ... [15./16. Jhdt.] was applied, as is  the custom in the Orient, the surname ‘Hajj’ (pilgrim) when the said Michael  visited the Holy Land«°°, Daraus wurde dann offenbar ein Familienname.  Aber hägg findet sich auch sonst in einer Form, die als Pilgertitel verstanden  werden muß, so etwa bei den Melchiten:  al-hag& Talga ibn al-hür! Haurän aus Hama (16./17. Jhdtd92:  Yüsuf al-Müsauwir ibn al-hag& Antonios (16./17. Jhdt.)°?.  Elias ibn al-hag& Masarra ibn al-hagg Sa‘ada, gebürtig aus Qara (47:Ihdt.)92:  Sukralläh ibn al-hägg Elias al-Qärı (17./18. Jhdt.)64.  Michael ibn al-hägg Ibrahim ibn al-Mubaiyad (1720)°°>.  Yuwäsaf ibn al-hägg Ni‘ma (18. Jhdt.)°°.  oder bei den Maroniten  Yühannä ibn al-hag& Hasan (1478 A.D.)°”.  Elias ibn al-hagg Hannaä (17. Jhdt.)°®.  Heute scheint ein solcher Titel aber nicht mehr üblich zu sein.  6. Armenier  Von zwei Angehörigen der westsyrischen Kirche armenischer Herkunft, die  1577/1592 bzw. 1588/1594 den syrischen Titel maqdsayä trugen, war oben  schon die Rede.  Herr Professor Aßfalg machte mich freundlicherweise auf eine armenische  Entsprechung aufmerksam, die vielfach belegt und auch in Wörterbüchern  verzeichnet ist. Die anscheinend heute gebräuchliche Form, die im »Erklärenden  59 M. Breydy, Geschichte der Syro-Arabischen Literatur der Maroniten vom VII. bis XVI.  Jahrhundert, Opladen 1985, 224.  60 Religious, Cultural and Political History of the Maronites, 0.O., 0.J. (etwa 1983), 391.  61 Nasrallah, Histoire du mouvement, Band IV, 1, Louvain-Paris 1979, 214-217.  62 Ebda. 302.  63 Ebda. 212-214; Nasrallah, Catalogue des mss. du Liban, Band 3, Beirut 1961, 208 (Nr. 283).  64 Nasrallah, Histoire du mouvement, Band IV, 1, 301f. Auch aus Qära stammend, es könnte  sich um den Sohn des Elias (zu Fußn. 63) händeln, der dann ebenfalls nach Jerusalem  gepilgert wäre.  65 Nasrallah, Catalogue. Band 1, 182 (Nr. 12).  66 Nasrallah, Histoire du mouvement, Band IV, 1, S. 306.  67 Breydy, Geschichte 225.  68 J. Raphael, Le röle du college maronite romain, Beirut 1950, 116 (vgl. Graf III 335).]Was applıed, 4S 15
the Custom ın the Orıent, the UuUurnamıc a)) (pılgrım) when the saı1d Michael
visıted the Holy Land«®©°9. Daraus wurde ann offenbar eın Famılıenname.
ber hägg sıch auch SoON ın eıner FOorm, dıe als Pilgertitel verstanden
werden muß, eiwa be1 den Melchıten
al-hagg  E Talg ibn al-hurı Hauran aus Hama (16:/1:7 Jhdt)22:
Yusuf al-Musauwir ıb al-hagg  n Anton1os (16./1+47 Jhdt:)9*
1as ıbn al-hagg  i s asarra ıbn al-hagg  A E A Sa ada, gebürtig AUS Qara 17:Jhdt.)%°
Sukralläh ıb al-hagg  DE 1as al-Qarı (L Z Jhdt.)64
Michael ıb al-hagg  Z N brahım ıbn al-Mubaıyad
Yuwasaf ibn al-hagg  E A Nı ma (18 Fhat:) ®2

oder bel den Maronıiten
Yuhanna ıb al-hagg  — A Hasan
1as ibn al-hagg  S A Hanna (L17 )hadt.) 2
Heute scheıint eın olcher Tiıtel aber nıcht mehr üblıch se1lIn.

Armenıier

Von 7WEe] Angehörigen der westsyrischen Kırche armeniıscher Herkunft, die

151592 DbZW 1588/1594 den syrıschen 1te maqgdsaya irugen, WaTl oben
schon dıe ede

Herr Professor Aßfalg machte miıch freundlicherweıse auf eıne armeniısche
Entsprechung aufmerksam, dıe vielfach belegt un: auch ıIn Wörterbüchern
verzeichnet ist Die anscheinend heute gebräuchlıche Form, dıe 1mM »Erklärenden

Breydy, Geschichte der Syro-Arabischen Liıteratur der Maroniten VO VII bıs DA
Jahrhundert, Opladen 1985, 7924
Relıgi0us, Cultural and Polıtical Hıstory of the Maronites, 0.O., 61 eiwa 301
Nasrallah, Hıstoire du mouvemen(, Band 1 F Louvaıiın-Parıs 1979, 212217
bda 302

63 bda 212-214; Nasrallah, Catalogue des 11155 du Lıban, Band $ Beirut 1961, 208 (Nr. 283)
Nasrallah, Hıstoire du mouvement, and I l) 301 f. uch aus Qara stammend, könnte
sıch den Sohn des Elıas (zu Fußn 63) handeln, der dann ebenfalls ach Jerusalem
gepilgert waäre.

65 Nasrallah, Catalogue. Band 1’ 1872 (Nr. 12)
Nasrallah, Hıstoire du mouvement, Band I l! 306
Breydy, Geschichte 225

Raphael, Le role du college maronite romaın, Beıirut 1950, 116 (vgl Graf 111 335)
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Wörterbuch der zeıtgenössischen armenıschen Sprache« (Zamanakakic‘ ayoc
lezvi hbac’atrakan bararan), Band 5 Erewan 1974, 46 7b, SOWIle be1 E.B. Agayan,
Ardı hayeren! hac’atrakan bararan » Neues armenısches erklärendes Worter-
buch«], Band Z Erewan 1976, 959b, verzeichnet ist. lautet mahtesı und wırd
dort zutreffend rklärt als T1St, der dıe Pılgerfahr ach Jerusalem
gemacht hat«

Hr Acaryan, Hayeren armatakan hbararan \»Armenisches etymologısches
Wörterbuch«], Band 3, Erewan 1977, 236a g1bt verschıedene Schreibungen

du&mkuf (mahtes(i), dn buft (mahdesi), 15nu1u1[;u[1 (mugtes(T), lfnuy}u/1
(mugdsi), fiqml:u[: mgtes(Ü), Annnuf mgd®si), dnnkuß (mgdesi), Lf£quu[l (mgtesi),
dnnpuf mgd®si), zfuu}u1/:u/1 (magtisi) Er rkläart das Wort ebenso (»eıiner, der
dıe Pılgerfahr ach Jerusalem gemacht hat«) und führt CS ec auf das
arabısche magdisı/mugdist zurück °°

Der arabısche Laut G, der in uUNseTEIMM Wort vorkommt, wırd 1mM ıttel-
armenıschen gewOhnlıch mıt (£) wlıedergegeben, aber auch mıt Die
Von Acaryan vermerkten Formen mıt Sind somıt nıcht auffällig. ıne
Schreibung mıt scheıint N1IC vorzukommen. 1e] häufiger erscheınt anstelle
des jedoch ein (h) das autlıch nıcht erklären ist 71 uch WECNN INan

annımmt, daß das ın magdisı ıIn Syrıen mundartlıch w} Hamza) geworden
ist. ware 1mM Armeniıschen vermutlıch gar N1ıcC ausgedrückt, jedenfalls
aum HUTC wiedergegeben worden. Die Form mıt S, dıe AcCaryan angıbt,
habe ich ONs nırgends belegt gefunden (s dıe a  C  ©

Der Unterschie e1m ersten Konsonanten der zweıten , namlıch der
Wechsel der ursprünglıchen rklärt sıch ohne weıteres aus der west-
armenıschen Aussprache, iın der ohl seıt dem 11.Jhdt un:!

verschoben wurde, daß für dıe Wıedergabe des arabıschen eın
geschrıeben werden MUu.

Fuür dıe sehr unterschiedliche Vokalısatıon der ersten 1Im Armenischen
(a e) und [mıt und hne besonderes Zeıichen]) aßt sıch dıe arabısche
Grundlage schwer ermitteln. Wıe bereıts Karst feststellte, zeıgen sıch zwıschen
arabıschen OUOriginalwörtern und den entsprechenden armenıschen Lehnwörtern
1mM Vokalısmus auffällıge Unterschiede Karst schreıbt ecC » Diıe ıffe-
TENZEeN beruhen teıls auf Vokalreduktion, teıls auf UuNgSCHAUCT, nachlässıger
Wıedergabe, teıls ohl auch darauf, ass bereıts das Originalwort Jjenen

SO uch Cowe aaQ0 (oben ußn 14)
arst, Hıstorische Grammatık des Kılıkısch-Armenischen, Strassbourg 1901, 38 Es finden

sıch In aus dem Arabıschen stammenden Ortern für ber uch (A) und (k') vgl
H. Hübschmann, rmeniısche Grammatık. Erster Teıl, Leıipzıig 1897, Z (Nr. 97). 272
(Nr. 129)
Man könnte jedoch auf dıe Schreibung »Urumhala« für dıe armenısche Stadt Rum Qal’a
(Hromkla) be1 Schiltberger (Schlemmer aaÖQ ö1) hınwelsen.
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scheinbar abnormen Vokalısmus zeitgte; ındem 6S der (arabıschen, ICSD
persischen Volkssprache, nıcht der Schriftsprache angehörte, ass ın dıesem

1U scheinbar unregelmäßıge Wıedergabe vorläge« '*, Dıie Vokalısıerung
mıt geht ohl auf das oben erwähnte volkssprachlıche mugdust der
mugqdası zuruück, das eher auf dıe klassısche Form magdist. er urmel-
vokal 1Im Armeniıschen könnte auf und beruhen Entsprechendes gılt für
dıe Vokalısatıon der zweıten Den armeniıschen Schreibern Wal dıe
Etymologıe wahrscheımnlıich nıcht geläufig und S1IE schrieben >  9 WIE S1Ie der
ihre Gewährsleute das Wort hoörten. Die 1e ist beträchtlich und 6S aßt
sıch auch aum eıne Entwicklung feststellen

Eıne besondere Femininform des Wortes g1bt nıcht, ware auch 1im
Armenıischen, das 1Im allgemeınen keine unterschiedlichen Formen für dıe
(Jenera kennt, nıcht erwarten Es en sıch aber zahlreiche Belege, ıIn
denen Frauen den Pılgertitel t(ragen.

Er wırd in den Jeweılıgen Schreibweisen teıls ach der o-Deklıinatiıon
behandelt (Gen mahdasoy), teıls ach der u-Deklınation (Gen mahdasu)
Abgeleıtet davon ist das Abstractum mahtesut iwn »Pilgerfahrt, Pılgereigen-
SCHaTiL«

-_-. vrn  VWvoDaneben g1bt 6S 1mM Armeniıschen das islamısche haggı  W (s ben Fußn 16),
fur Mekkapıilger, aber wI1e be1 eikıten und Maroniten auch für
chrıstlıche Jerusalemwallfahrer, un ZWAaTl In der Schreibung ha  Cl oder hadz
»Erklärendes Wörterbuch« qaQ 264a und 301b; Agayan aaQ, Band l 7979
und ö27a; Acaryan verzeichnet das Wort In seinem etymologıschen W orter-
buch N1IC

Um den verschıedenen armenıschen Schreibungen des christliıchen Pılger-
tıtels naher nachzugehen, habe ich dıe fuür diesen WEeC bequem benutzbaren
umfangreichen Namensregıster ın den Sammelbänden für dıe armenıschen
Kolophone durchgesehen. Soweıt iıch sehe, erscheıint der ıte se1t dem Ende
des 3 _Jhdts. ”® Der er MIr bekannte eleg stammıt Aaus dem re 29 )
un! erwähnt einen Sln / muu |h Yın U der zweıte VO  —_ 30 / (dnnunbuft),
ann VO  — 3A81 (dnmuh), 357 (du4nwuh), 1370, 13806, 139L. 1393, 1394, 398

_-r \r \Vv —.

Die beıden einzıgen Belege für eıinen christlıchen haägg1,  A dıe ich kenne, en
sıch ın Kolophonen A4UuS den Jahren 358 und 1622; in letzterem erscheıint

Ebda 30 f
F3 In dem Band des Katholıkos Garegın ber dıe Kolophone bıs Z2.U Jahre 250 (Antılıas

habe ich keinen Beleg gefunden (abgesehen von einem Aus dem re 1628,
Sanyıan, Colophons of Armenıuan ManuscrIipts i  r Cambrıdge/Mass 1969, bletet

den ersten fur 1441
Mat evosyan, Hayerı dzeragrer1 hıSsatakaranner 88 dar, Erevan 1984, 795 (Nr 632) [Da

der ıte In der betreffenden Handschrıiuft offenbar abgekurzt ist, aßt sıch nıcht feststellen, ob
eine Schreibung mıt der dahintersteht.
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gleichzeıtig der 1fte mahtasi'>. Dıie usgaben armeniıscher Inschrıiften, dıe
ich durchgesehen habe '° wenı1g ergjlebig. Dıie Belege fur den Pılgertite
stammen, sOweıt überhaupt datıert, Aaus spaterer eıt uch 1er treten
verschiıedene Schreibungen auf. Besonderheiten gegenüber den Kolophonen
lassen sıch nıcht feststellen

Be1 der nachstehenden Tabelle habe ich miıch auf dıe Kolophone beschränkt
In der lınken Spalte sınd dıe verschıiedenen Schreibweıisen für den Pılgertite
aufgeführt. Dıie OST- bzw westarmeniıschen Formen, dıe sıch 11UT urc den
Wechsel VON unterscheıden, stehen ET vorkommen Jjeweıls
untereinander. Den Anfang machen dıie Formen mıt ın der ersten ©: dıe
vie] uneinheıtlıcheren mıt (mıt a) u’ 9ı un: © iın der ersten Sılbe)
schliıeßen sıch Am Ende O1g dıe vollıg alleiınstehend Schreibung mıt

Anfang der zweıten Sılbe Ich habe dıe Formen aus den Sammelbänden
mıt Kolophonen ’’ übernommen un: nıcht überprüfen können. In einıgen
wenıgen Faäallen Mag MNan zweıfeln, ob S1E WITKI1IC in den andschriften
stehen der 1Ur eın Druckfehler vorliegt. DiIe folgenden Ausführungen beruhen
auf der Annahme, daß dıe Lesungen richtig SInd. Leıider fehlen och dıe
an für das 16.Jhät.; daß insofern eıne uCcC bleibt Der 116 scheıint
auch och spater sehr verbreıtet SCWECSCH sSeIn; enn Dulaurier bezeichnet
iıhn 859 als »tres-Irequent aujourd ’ huı chez les Armenıiens« ’8.

T Hacıkyan, XIV darı hayeren dzeragrer!1 hısatakaranner, FErewan 950 mahtestT: . 5}7
(Nr. 66) 301 425 491 5672 (702a), 587£. (734a) 604 (751a) 608 (759a) 623
(779a) ha ebda S. 436 (Nzr; 523): Hakobyan A. Hovhannısyan, Hayeren dzeragrerIı
VII arı hısatakaranner. afor 11 (1621-1640), Erevan 1978,
Corpus Inserıptionum Armenıjacarum, Ekrevan (Belege AaUus dem 7.JaGt.):;

Muradjan, Armjanskaja epigrafika Gruzil, Tbilısı 98® one, Epigraphica
Armenıujaca Hiıerosolymıtana, 1-IV, ın Annual of Armenıuan Linguistics (1980) 51-68;
(1981) 71-83:; RFA 18 (1985) 559-581: (1986-1987) 463-479 (meıst 18. Jhdt.).
Außer den schon genannten: Hacıkyan, darı hayeren dzeragrerI1 hısatakaranner.
Masn (1401-1450), Frevan 1955:; Masn I1 (1451-1480 tt.), Erevan 1958:; Masn 111 81-
500tt.), Erevan 196 7: V.Hakobyan A. Hovhannısyan, Hayeren dzeragrer] VII arl
hısatakaranner. ator (1601-1620tt.), Erevan 9774 Nıcht mehr verwendet habe ich

Hakobyan, ator 111 (1641-1660), Erevan 1984, weı] 1mM Personenregıster dıeses Bandes der
Pılgertitel leiıder Nn1ıC vermerkt ist

78 Recherches SUT la chronologıe armenılenne. b Parıs 1859, 160
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6 JIh 621-1640 ’*

:5m(r;:uu/l D

dln f
dwinbuft ] MN €) —. WMV3dln buft

Üwlz:;u:u/r
l.$nLlll'‚lllll/'
Anınum uu fı
lil1Lfll]bll/l
dnınınbufı
nın | u 2]Eufı
fior„mu/1
Jbenunbuf
l$lll}lllu/7
dn
Onınkuf
dnnfufß
nın u
dnı u
dnguf
lillll1u/1
dnınkugh
dnınbgfı
On fumbufı

un /d uu
4°

Die be1 weıtem äufigste Form, ZU Teıl mehr als dıe Hälfte, ist mahdasi,
und das Von Anfang Dıieser Befund 1st INSO auffallender, als wıe ben
bereıts erwähnt das aHtiuc nıcht erklären ist Man hätte meınen
können, da für dıe Schreibung mıt und den ıIn diıesen Faäallen entschıeden
einheıtlıcheren Vokalbestand dıe be1 Acaryan angegebene eigenartıge volks-
umlıche Deutung des Pılgertitels als SwÖlg) lnl;u/l (mah“tesi) »ıch habe den
Tod gesehen« maßgeblıch Wa  — Das ist aber scchwer möglıch, enn dıe
Anfang weıt überwiegende Oorm ist eben mahdası und nıcht mahtesT. Letztere
holt erst 1mM 17 -Jhat auf er vielleicht schon 1mM Diese spätere
Entwicklung INa ohl auf dıe Volksetymologıe zurückgehen, und Ss1e wırd auch
dazu geführt aben, daß sıch In den angegebenen modernen Wörterbüchern
dıe Oorm mahtesıi schlıeldlıc als einziıge durchgesetzt hat Gileıichzeıitig wurden

Fur dıe Jahre ist der Tıtel 1m egıster ofenbar nıcht uüberall vermerkt uch
Fußn. 77 E.) Dıie Zahlen sınd deshalb nıcht vollständıg. Es erschıen mMIr für den Z weck
dieses Aufsatzes jedoch nıcht erforderlich, dıe ex{ie samtlıcher Kolophone durchzusehen.
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dıe Formen mıt wenıger. Es g1bt aber keiıne Anhaltspunkte dafür, daß S1E
alter sınd als dıe mıt h, WIE AcCaryan qa0Q meınt.

Das Verhältnis der westarmeniıschen Schreibung ZUT Ostarmenıschen
sıch 1mM auije der Zeıt Während anfangs be] den wenıgen Beıispielen AdUus

dem I4 - Madt das Verhältnis ungefähr ausgeglichen ist, überwiegt ann die
Schreibung miıt d, spater ist dıe mıt ın der enrza

5 621-1640
Ostarmen
westarmen (f) | 1

Angesıiıchts des geringen statiıstıschen aterı1als un anderer Unsıcherheiten
ann INan daraus aber ohl nıcht unbedingt schlıeßen, daß dıe Zahl der
Pılger Aaus Ostarmenıen verhältnısmäßig abnahm: 1er mußten auch dıe
Kolophone selbst untersucht werden.

Es auf, daß 1Im und 15. Jhdt keineswegs wWwIe beIl den syriıschen
Belegen eine uCa sondern daß CS auch in dıesen für dıe orlentalıschen
Chriıisten dunklen Jahrhunderten offenbar immer eine nıcht unbeträchtliche
Zahl armeniıscher Jerusalempilger gab, un! ZWAaT nıcht NUurTr aus dem naher
gelegenen ılıKıen, sondern auch A4aus (Ostarmenien. Während der syrısche
1te erstmals 47() wılıeder auftrıitt (da ıh der Vater des Schreıibers tragt, wırd
dıe Wallfahrt ohl ein1ıge re früher SCWESCH se1n), bıeten dıe armenıschen
Kolophone bereıts ab der Miıtte des eine ununterbrochene €e1 Von

Belegen Fur diesen Unterschie: ann ich keine befriedigende Erklärung
geben An syrıschen Handschriften Aaus der betreffenden Zeıt jeden-

nıcht Es ann naturlıch se1n, daß dıe Benennung mıt dem Ehrentitel
auch VO  —_ eiıner Mode sıch hatte, dıe sıch beIl den Syrern erst spater
richtig durchsetzte. Möglıcherweıise WaT aber auch dıe ahl der syrıschen
Pılger tatsachlıc geringer

Auf den ersten 16 erstaunlıch ıst ferner, dalß der Pılgertitel erstmals
ungefähr gleichzeıtıg in der westsyrischen und armenıschen Kırche auftrıtt,
näamlıch dıe en VO 13 Z 14. Jhdt., Ja, daß der TrTunNeste mIır
eKannte armenısche eleg zehn Tre alter ist als der syrısche. Es
mu also nıcht se1n, daß dıe Armenier dıe Gewohnheıt, Pılger mıt einem
Ehrentite]l auszuzeıchnen, VO  — ihren benachbarten westsyrischen auDbDbens-
brüdern übernommen aben, auch WenNnn INan gewOÖhnt ıst, dıe yrer als
Gebende und dıe Armenier als ehnmende anzusehen (z.B be1 der Übersetzungs-
lıteratur). Dıie armeniısche Form ist Ja auch VO  —; einem arabıschen Wort
abgeleıtet, nıcht VO  —_ einem syrıschen. Dıies deutet nochmals darauf hın, daß
das arabısche MAagdist offenbar dıe Grundlage WAäl, sowohl für dıe syrısche
WIe für dıe armeniısche Form, aqaußerdem auch, daß der 1fe nıcht 1Im
syrıschen Sprachgebiet entstanden ist (vielleic ın Jerusalem Allerdings
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WaTlT das Arabısche dieser Zeıt bereıts iın einıgen eDIeten Umgangssprache
der westsyrischen Chrıisten. Wenn ON stımmt, daß dıe Christen damıt dem
iıslamıschen ı1te hagg »Mekkapiılger« einen eigenen entig  ensetzen wollten,
ıst 6S merkwuürdig, daß WIT be]l Griechen, Georgliern, Kopten und Athiopiern8°,
dıe ebenfalls ach Jerusalem pılgerten, nıchts Entsprechendes en 1el-
leicht sahen s1e keinen nla muslımısche Sıtten übernehmen, weiıl dıe
Angehörıigen dieser Konfessionen freıiliıch mıt Ausnahme der Kopten
nıcht In einem Ausmaß WIeE yrer un:! Armenier iıslamıscher Herrschaft
und neben Muslımen en mußten.

Die äthiopıische Gemeinschaft der ılg! (naggadyän) In Jerusalem und Ägypten, VO  — der
E. Cerull: berichtet (Etiop1 ın Palestina. Band D Rom 194 7, hat mıt unNnseTEIIN

Pılgertitel nıchts tun, uch WenNnn einıge der Angehörıigen ““Heılıge ” (geddusan) genannt
werden. ‘**Pellegrini’ SOMNO quellı che partecıpano alla communiıta DCT 11 per10do de]l lO0TrO
pellegrinaggı0 ın Terra antaDer Ehrentitel »Jerusalempilger«  61  war das Arabische zu dieser Zeit bereits in einigen Gebieten Umgangssprache  der westsyrischen Christen. Wenn es stimmt, daß die Christen damit dem  islamischen Titel haägg »Mekkapilger« einen eigenen entgegensetzen wollten,  ist es merkwürdig, daß wir bei Griechen, Georgiern, Kopten und Äthiopiern®®,  die ebenfalls nach Jerusalem pilgerten, nichts Entsprechendes finden. Viel-  leicht sahen sie keinen Anlaß, muslimische Sitten zu übernehmen, weil die  Angehörigen dieser Konfessionen — freilich mit Ausnahme der Kopten —  nicht in einem Ausmaß wie Syrer und Armenier unter islamischer Herrschaft  und neben Muslimen leben mußten.  80 Die äthiopische Gemeinschaft der “Pilger” (naggädyän) in Jerusalem und Ägypten, von der  E. Cerulli berichtet (Etiopi in Palestina, Band 2, Rom 1947, 353ff.), hat mit unserem  Pilgertitel nichts zu tun, auch wenn einige der Angehörigen “Heilige”” (geddusän) genannt  werden. ‘“““Pellegrini’ sono quelli che partecipano alla communitä per il periodo del loro  pellegrinaggio in Terra Santa ... ‘Santi’, invece, sono quelli che si sono vincolati con voto a  restare a Gerusalemme (o nelle communitä egiziane collegate) vita natural durante”  (ebda. 355).‘Santı", Invece, SOMNO quellı che S] SOMNO vincolatı COM Otfo
restare Gerusalemme (0 nelle communita egizlane collegate) ıta natural durante’”

355)


